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N M i e n.

T e . k. k. Majestät habcn mittelst Merhöch-
fier Entschließung vein 6. d. M . , die dei dcr Lai-
bachcr k. k. Polizei Direction erledigte Pclizei^Oder«
lZommissarsstcllc dem Polizei » Unter, (iommissar
rcr Wiener k. k. Polizei.Ober-Direction, I o s e v h
Such a nek, alicrgnadigst zu verleihen geruhet.

lW. Z.)
Vlipstliche Staaten.

A n c o n a , 18. Februar. Vorgestern pasfirte
außerhalb unserer Stadt ein päpstlicher Arullcric*
park. Er ist nach F a n o bestimmt, das, nie
es heißt, befestigt werden soll. Einige päpstliche
Kanoniere habe», aus Ancona mehrere dcr Regie«
lung angehdrige Militareffecten weggebracht. Die«
ser Umstülid und einige andere militärische Bcwe.
sungcn haben zu verschiedenen Gerückten Anlast gc^
gcben, gegen die man jedoch ein gerechtes M iß-
trauen zu hcgcn Ursache hat. (5'ul. di V^r.)

T5 e u t s ch I a n v.
B r e m e n . Nnscre Stadt gewmnt von Jahr

zu Jahr turch Neubauten eine größere Ausdch.
nung, und in selbem Verhältnisse nimmt auch die
Cchissfahrt zu. Die Stadt hat bcrciis 12Ü eigene
Schisse, die eine Last von !5,oc>c> Tonnen tragen
löunen. Zur Erleichterung der Schifffahrt ist an
icr Mündung der Weser ein eigener Hafen erbaut
norden, und noch größere Vortheile werden für
Bremen erwachsen, wenn die vielbesprochene Ei«
lenbahn nach Hannover zu Stande kommen rrird.
55<cht «hne großen Einfluß für unsern Handelsplatz
»'N'fte auch lie von Mn-dcn nach Eöln zu crrich.
tend« Eisenl'^n seyn, wodurch unser Hafen mit
icn be^erbreichen Rheinprovinzen in dic beste Ver.

bindung tame, und gewiß zu nie berechnenden Re«
lultaten führen würde.

V e l g i e n.
Nachdem die auf Anlaß der Verhaftung 5es

Dlstlictsccmmlsiärs H a n n o entstandenen Differ
rcnzcn zwischen Bclgicn und dem deutschen BunKO
durch dessen Fssilassung wieder ausgeglichen «sr.«
den, erinnert ein Lütlicher Blatt an die nachstehen»
den Worte, die der französische Opposllionsdepu«
t ir te, B^ron B i g n o n , vor einiger Zeit in Be<
zug auf die belgischen Angelegenheiten äußerte:
„ Ich muß darauf aufmerksam machen, da^ es nsch
e i n e n Hall g ib t , der einen Krieg herbeiführen
konnte, und den man in den Leidenschaften und m
der Unvorsichtigkeit der Belgier selbst suchen muß;
cs ist dieß der schlecht begründete Anspruch auf das
Gvoßhcrzogthum Luxemburg. Ich führe diesen Füll
namentlich an , um einen I r n b u m , der nur zu
allgemein Wurzel gefaßt hat, zu bekämpfen, un»
um zu verhindern, daß die periodische Presse ü«e
Unabhängigkeit der Belgier encht ferilcr dadurch
auf's Spiel sehe, daß ŝe dieselben zu einem Usur«
pütionlisystemc crmuthige, das zwisäcn ihnen und
Tcutschland leicht einen (^onfiict herbeiführen könn.
tc. DaS Unrecht ist auf Seuen der Belgier; den
Freunden der Freiheit gebührt cS, sie hieran zu
erinnern." ( i>st. Z).)

F r a n k r e i c h .
De? P l a n , ten man definitiv für die Rcduc«

tion ^cr Arluce beschlossen hat, besteht darin, die
Zahl dcr̂  Compagnien jcdcs Bataillons Infanterie
auf 6, und die Zahl der Ccl wadvonenjedes Oavcl.
lerieregimcntS auf vier zu beschranken. Die Sol»
dalcn und Ulltcrcssicicre sollet, in unbcschräntttn Ur '
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jaub geschickt werden, und die Ziffer der Reserve
vergrößern. Die Officiere sollen ü la suite gestellt

werten. Um die Zahl der Officiere a l» 5uite mög.
lichst bei jedem Regimcnte zu vermindern, und zu«
gleich mehr für das Vorrücken zu sorgen, hat mau
beschlossen: t) die Obristen von 5Ü Jahren ; 2) die
Stabsossiciere von 55 Jahren; 3) die übrigen Offi«
ciere, die 3a Dienstjahre zählen, welches auch ihr
Alter sonst seyn mag, in Retraitestano zu ver«
setzen. (ANg. Z.)

Der M e s s a g e r schreibt aus T o u l o n :
„Der bekannte Graf von A d i s b a l wird Toulon,
das er bisher bewohnte, verlassen, um die Amne«
siie zu benutzen, und nach Spanien zurückzukeh«
ren. Die franzosische Regierung gab diesem Gene-
ral, einen Iahrgehalt von 12,000 Fr. als Preis der
Uebergabe lener Leestadt an die französische Armee."

(Ocst. B.)
^ M a n liest in dem „Echo de la Fronlierc":
Ein Umlaufschreiben des Munsters des Innern hat
tie Behörden aus der ,6 . Mi l i tä r» Division de«
nachrichtigt, daß 2«c> Polen, die aus dem Depot
von Southampton entflohen, zu Gravelines, zu
Boulogne, zu (Zalais oder zu Dünkirchcn eine Lan.
dung versuchen sollen. Oö lst Befehl gegeben, dlcse
unglücklichen Verbannten mit Gewalt uno durch
allerlei '.^ltiel abzuweisen. (Prg. Z.)

A p a n i e n.
Pariser Blätter tragen folgende Bcstimmun«

gen über die neu zu errichtenden Stadt «Milizen
nach: Wer eintreten w i l l , muß, ist er Gruncbe<
sitzer oder Pachter, 100 Realen (12 ,)2 st.) dlrccte
Steuern, ist er Kaufmann oder Handwerker, 3oo
oder 20a otcr 10a Realen (5^ oder 25 oder 12 1)2 st.)
Palcntstcuer zahle,,. Die Milizen werden alle 14
Tage in den gaf fen gcubc, rüsten sich auf eigene
Kosten auö, so )edoch, daß sic von dem Staate die
W.iffen erhalten, welcher dieselben übrigenö auch
zurücknehmen l'ann. D<e Milizen der verschiede«
nen Ort? stehen iil üciner Verbindung mit einaildcr.
I n Städten, wo mehrere Bataillone sind, ist je«
des von dem andern unabhängig. Ihre Kleioung
besteht auS einem Infanterie . Tschako, blauer
Kleidung mit gelben Aufschlägen und schwarzen
Kamascticn übcr den Schuhen.

Die Nachrichten aus Bayonne über die Ab»
dankung deß Hr>'. Burgos, Ministcrv dcö Inncr i l
zu Madr id , habcn sich nicht bestätigt.

Der I n d i c a t e u r von Bordeaux meldet in

dem Auszüge eines Schreibens aus Madrid vom

22. Februar, das; man sehr eifrig mit der Arbeit
der Zusainmcnlicrufung der «Zortes beschäftigt sei,
und daß den bes.dlosscnen Grundlagen zufolge die
erste Kammer auü ocm hohen Adel, zehn Bischö«
fen und Orzbischöfen und mehreren Generalen und
Gerichtt'perscncn zusammengesetzt werde. Die zwei«
te Kammer solle au) »80 Dcputirten bestehen, die
um lvahlfahig zu scyn, 1000 Realen (,25a F r . )
Steucr jährlich bezahlen müßten. Um Wähler zu
seyn, dürfte man »ur jährlich 3oo Realen (75 Fr.)
bezahlen. (Allg. Z.)

M a d r i d , 22. Februar. Es ist noch tcin P rg .
ject zu einer fremlen Anleihe auf dein Tapete,
aber von einem nationalen wurden dcm Miluste-»
rium die Bedingungen vorgelegt, die es im Porte«
fcuille behält, ohne etwas darüber zu beschließen.
Später sollen die (Zortesbons anerkannt werden,
aber nur mit einem Viertheil des Nominal^apitals,
da man bcrcchncc hat, daß die Nation nur 25 Pro«
zente empfangen habe. M a n darf fast als gcwiß
annehmen, daß die (Dortes au^den 27. April ein»
berufen werden. 6s fehlt der Königinn hier nicht
an Feinden, aber sie sind unmachtig. Die Nachricht
tcn aus den Provinzen sind beruhigend; vorzüglich
die aug Navarra, wo sich die öffentliche St immung
verbessert. Da inzwischen die Armee nicht ausreicht,
so ist es nicht möglich, alle bedrohten Puncte j t i
decken.

Das Journal V a p o r von Barcelona vom
25. Februar enthält ohne irgend ein Kommentar
das königliche Dccrct über die Scadtmiliz. Die (5o.
lonne Provinzialgrenadicre und die Jäger der t«.
niglichcn Gardecavallcrie, heißt es in diesem Iour«
rial, haben sich zu Pancorvo aufgestellt, um sich iü
Verbindung nut den Truppen von lZarlistcn nach
der insurgirten Provinz Biscaoa zu begeben.

V 0 r t u 2 a l .
'Durch das königliche Qampfboct (Zon f i ance ,

welches am l . d. M . zu Falinoulh angekommti,
ist, hat man Nachrichten aus Lissabon bis zum
24. Februar erhalten. I m Globe vom 3. d. M .
heißt eü: „ S r . Majestät Dampfboot (Zcnfiance isi
a,n Sonnabend veil Lissabon, von wo es am 24.
Februar abgegangen war, in F^linouth angclanHl.
Eö ist kei,l Anschein vorhanden, daß die Portugiesin
schen Angelegenheiten sobald beendigt werden; die
be^en kriegführenden Theile sind thätig und lraf.
t ig, und cö heißt, die M i g u e l e n seien entschlos.
sen, ihre Sache, ft !ange als sic nur einen Schac«
ttli ron HessilUllg haben, zu verfechten, unl n»?
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des physischen Uebermacht zu weichen; sie hegen
«bngcns große Zuversicht, daß sie am Ende sieg«
reich aus dem Kampfe hervorgehen werden. Viele
aber, welche über die Stärke und Disciplin der
beiderseitigen Armeen aus eigener Ansicht zu urthei»
len im Stanke sind, glauben, daß Dom Miguel
keine Aussicht auf den Erfolg seiner Sache habe.
Bei Salltarcm hat am ,8. Februar ein hitziges
Tressen Statt gefunden. Die Miguellssen hatten
einen Ausfall aus ihren Verschanzungcn gemacht
und die Pcdristen angegriffen, welche sich zwar
tapfer wehrten aber dennoch weichen mußten; sie
sammelten sich jedoch wieder, trieben die Migucli«
sie» zurück und bemächtigten sich einer zurlZiladtlle
führenden Brücke. Da die Miguelisten sich in die
Gnge getrieben, und die Brücke in den Händen ih-
rer Feinde sahen, wandten sie sich um, und zwan«
gen die Pedristen durch einen tapfern Angriff, sich
in ihre Linien zurückzuziehen.

Der Eourrier spricht nach Briefen aus L is .
sabon vom i3. und 19. Februar von einer furcht«
baren Verschwörung, die daselbst entdeckt worden
sei, in Folge deren Dom Miguel am 22. Februar
in Lissabon proclamirt werden sollte; diese Ver»
schwörung soll in Verbindung mit dein von San«
tarem aus beabsichtigten Angriff gestanden haben.

Briefe aus L i s s a b o n bestätigen die Fort.
dauer der Auswanderung aus dieser Hauptstadt nach
drn Provinzen, besonders von Personen, die den
höhcrn Standen, sowohl dem Hof . alsden Pro«
vnljialadcl, angehören. Die meisten Familien des
hohen Adelb befinden sich in A b r a n t e s , andere
in E l v a s ; in letzterem Orte namentlich die Her-
zcge von S a d a v a l und L a f o e n s nebst ihren
zesammlcn Familien und einer bedeutenden Anzahl
ran Personen, die als Verwaltungsbeamte ihrer
Besitzungen, oder sonst von ihnen abhängen. Die
den Herzogen gehörigen Palläste u»0 vielen sonsti«
gen Gebäude, Gärten, O.uinta's u. s. w. in L is-
s a b o n , C i n l r a , B c m f i c a , P e d r o i ^ o s ,
so wie auck die dem Herzoge von (5 ad a v a l gehö,
vigcn ansehnlichen Grundbesitzungcn und Landhäu»
scr am Ufer des Tajo in der Gegend ron V i l l a »
nova »raven consiscü't.

Die Marquis de Pombal, Borba, Bellas,
Lsurical, Pcnalra, Aloito, Olhaa, Tancos, die
Grafen Bardaccna. Belmontc, Lcbcdclla, larval»
bars, (Zartaxo, (Zitura. Soure, MesquitcNa, F i .
Kueira, Oliveira, Bahia, S . Louren^ und vlele
autcrc der angesehensten Familien waren größten. "

theils in A b r a n t e s , die Frauen ui,d Kinder näm.
I'ich, während die Männer in Santarem die Person
des Königs begleiten oder sonst in der Miguclisti-
schen Armee dienen. (Ocst. B.)

Folgendes ist der Berickt des Grafen Taldan«
ha an den Kriegsminister über das am »6. Febr.
Stat t gefundene Treffen vor Santarem: „Nach«
dem die Rebellen zu Santarem die Abtheilung des
Generals Lemos, welche in Alentejo gestanden hat«
te, und die des Brigadiers Rebocho, welche aul>
der Nähe von Oporto herbmog, vereinigt hatten,
suchten sie uns aus unsern Stellungen zu vcrtrei«
den. Um ihrem Angriffe Nachdruck zu geben, be»
drohten sse zu gleicher Zeit unsere Fronte und un-
sern linken Flügel. General Lcmos zog des M i t«
tags über Azambugeira gegen die Höhen vor Al<
moster und Villanova, und drohte, den Fluß Pau l ,
der ihn von der Stellu»ig trennte, welche wir auf
jenen Höhen einnahmen, zu überschreiten. Ich re«
cognoscirte fortwährend ihre Bewegungen und be-
schloß, den Uebergang über die Brücke der heiligen
Mar ia zwischen Villanova und Alforgeme ihnctl
nicht zu verwehren, da ich einsah, daß dieses da5
einzige Mi t te l sei, um sie zu überwältigen. Ob
ich gleich Angesichts der Brücke vor dem Feinde au«
kam, sc> ließ icd doch, ungeachtet seine Streitmacht
größer war, als die unsrige < ihn auf den Hüben,
die ich inne hatte, sich formiren. Se. Majestät
weih, daß mau sich nicht auf Uebcrcilung verlassen
kann, auch hatte ich bloß zwei Jäger. Bataillone
und zwei In fanter ie . Regimenter bei mir. Die
beiden letztern griffen in Einer (Zolonne den FeinÄ
in der Fronte an, während zur nämlichen Zeit die
Jäger« Bataillone ihm in die Flanke sielen. Gin
Infanterie-Regiment stand in der Reserve. Für
einige Augenblicke war der Kampf furchtbar, der
Feind wurde in den Fluß getrieben und nach kur-
zer Zeit standen wir auf den Höhen von Vi l lanora,
vor ulls der Feind nach allen Richtungen fliehend.
Die Nacht allein endigte die Verfolgung. Die Rc«
bellen drohten, über die Brücke von Ocleiro zu gc-
hcn, und machten einen ernstlichen Angriff auf die
von A'mostcr, aber überall wurden sie zurückgc«
schlagen. Gu. Excellenz erhält hiermit die Erzäh'
luna, v5n den Verfällen dieses glorreichen Tages.
W i r nahmen dcm Feinde drei Fahnen und 162 Ge»
fangcne. Die Zahl der Todten war gleich furcht«
bar. Unser eigener Verlust war beträchtlich. (Fol.
gen nun Aufzählungen einzelner Gefallenen m ^
Anderer, die sich besonders ausgezeichnet.)" — D « i
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Haus des Pater Marcos, de5 Günstlings Dom
Pedro's und Belchlvaielü seiner Gemahlinn, ging
kürzlich in Feuer auf/ — Man spricht vcn M i n i '
slcr - Veränderungen; das ^bcrcteil dcs Kricgumi-
nisterö Ircire sol!, ten Tuneö zufo lge, sehr ge«
»rünscht werden. ( W . Z.)

Gin Schreiben aus Kanpore in Ostindien vom
23. August meldet, daß in der dortigen Gegend
furchtbare Krankhcttcn herrschten, und daZ beson.
dcrü die töholcra wieder schreckliche Verheerungen an-
dichte. I n Kanpore scldst starben täglich an too und
il» Lecknau an 6 bis 700 Menschen. Auch Banda und
Futehpore litten sehr. Es halte in jencr legend
noch immer nicht geregnet.

Die Nachrichten auö Calcutta reichen bis zum
»a. September; bis oayin belief sich der Dampf,
schisssahrtsfonds auf ^7,000 Rupien, und die vielen
bedeutenden Namen von Eingedornen, die dazu bci<
gesteuest hatten, beweisen, welches Interesse dieses
Unternehmeil erregt. ( W . Z.)

Kraßbr i tann ien .
L o n d o n , den 1. März. I n der gestrigen

Sitzung des Unterhauses wu,den die Ausgabe» fur
die Armee geprüft. Hr . Ellice behauptete in einem
lichtvollen, selbst van den Gegnern gelobten Be-
richte, daß für das heurige Jahr die css^nve M i .
litärmacht auf 63,g52 Mann werde rc^ucirt wer.
den. Die Verminderung m diesein (Zapitel der
Ilusgaben wird sich auf ungefähr 5c>5,aac> Pfund
Ster l ing belaufen. Hr. Hume verlangte, daß die
Armee um 9000, und nicht, wie Hr. Mice ror.
schlug, um üc»tic> Mann vermindert werde. Die.
ses Amendement wurde nicht angenommen; dage-
gen ging der Vorschlag tes Hrn . Mice mit großer
Stinimenmchrhelt durch. ( B . v. T.)

Ciire Anzahl von Passagieren deä drittischcn
Schisses 6 l i < i , welche auf den Falklandsinseln
chelanoet hatten, um dieselben in Besitz zu nehmen,
wurden lcn 26. August lü55 von einigen frühern
Bewohnern der Eilande, mcist Spaniern, crmor«
»et. Die Anführer der Mörder rvarcn zwei Cng»
länder. (Oest. B.)

<^ r i e ch e n I a n V.
I n einem Schreiben deä Nürnberger Corre.

spsndenten aus B e r l i n vom 5. März heißt cs:
„Unser berühmter Ob^baudirettor Schintcl hat
»»m Könige Otto auü Griechenland den höchst ehren-

vollen Auftrag erhalten, ihm einen Entwurf zu ei.
ncm königlichen Nesiocnzschlosfe in Athen zu ver.
fertigen. Der Entwurf ist bereits fert ig, und soll
unsern Kronprinzen k. H . . einen Kenner in diesen
Gegenständen, aufs döchste befriedigt haben. N^ch
diesem Entwürfe kommt das Schloß auf der Akro«
polis ccn Propoläen gerade gegenüber, und l'var
an dem, dem Meere zugekehrten Rande der Akro«
polis zu stehen. Die H.iuptfronti.' wird nach dein
Meere zu gerichtet seyn, und etwas tiefer auf dem
AbHange des Hügels stehen, so daß sie höhcr seyn
wird, als die den Propyläen zugewandte Seile,
welche auf dem Plateau selbst basirt. Vor der
Hauptfronte foN der Abdang tcrrassenartig gestal«
tet werden. I m Uebrigen versteht sicb von selbst,
daß ein Architect von so lebendigem Sinne für die
Schönheiten dcr alten Denkmähler Griechenlandl
in seinem Entwürfe Rücksicht darauf genommen
hat, daß die übiigcn alten Monumente auf der
Afropolis durch seinen Bau nicht in den Hintergrund
gedrängt werden. (Allg. Z.)

A m e r i k ».

Das enqlische Packctboot Pigeon ist zu Fal-
moutb eingelaufen, uno hat ^60,000 Dollars auf
Kaufmannsrechnuüg mitgebracht. Es verließ Tam.
pico am 2c». Dece>nber, Veracruz am 7. und Hz»
vannah am 25. Jänner. Die Generale Bravo un>
Eanalizo hielten sick, wenn sie auch nicht in thätli-
chen Feindseligkeiten gegen den Präsidenttn begrif-
fen waren, noch immer in eiticr defensiven Stet»
lung, und standen mit ihr.n Truppen schlagfertig
in der Provinz Oaxaca. Die Armuth in Santan-
na'S Schahkainmer. hieß es, sei so groß, daß er
nur zwischen einer Beschlagnahme l>es Kirchcnei-
genthums und einer gezwungenen Anleihe bei den
Kaufleuten die Wahl zu haben scheine. Auch ginz
das Gerücht, neue Unruhen seyen in dcr Provinz
Texas aufgebrochen, welche ihren Verband mit der
mexicanischen Föderation aufzulösen, und ein votl«
gültiger Bestandtheil der Vereinigten Staaten von
Nordamerika zu werden wünsche. (Allg. Z.)

T h e a t e r .
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